
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

7 (9.1.1926)



Durlacher Tageblatt
lSurlr-er M-eiSwt Mwü IM) «v Ln MW« JeliMtmßW« W L« MsSeKS SvlMhe

Erscheint täglich nachmittags , Sonn. u. Feiertage ausgenommen ,
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Hau« im Stadt -
bereich monatlich 1,70 Mark, Einzelnummer und velegblatt

10 Pfennig.
Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups, Durlach , Mtttelftr. S,
Fernsprecher 204. Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 10101.

Anzeigenberechnung : Die 8 gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig, Reklamezeile 25 Pfennig Schluß der Anzeigen-
annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien -
anzeigen am Erscheinungstag )4S Uhr vorm. Für Platzvor
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über-V nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Beziehe,keine Ansprüche bei verspätetem od . Nichterscheinen der Zeitung

Rr . 7
.».». . . . . . . «

Kurze Tugesübersicht
Reichspräsident v. -indendurg hat am Freitag mit dem

Reichskanzler Dr . Luther über die Regierungsbildung ver¬
handelt , aber noch kc neu Auftrag zur Kabinettsbildungerteilt . Man will ansa. ' nend die Beschlüsse des Zentrumsam Sonntag abwarten .

Im Nechtsausschutz des Reichstags begann die Beratungüber die finanzielle Auseinandersetzung mit den »rühercn
Fürstenhäusern . Der Deutschnationale Everling soll aus
dem Ausschuß ausscheideu, da er Vertreter eines thüringi¬
schen Fürsten ist.

In Oesterreich bereitet sich eine Umbildung des Kabi¬
netts vor, die durch Parteibesprechungcn eingeleitet ist.Die FäNcher -Asfaire in Ungarn soll zum diplomatischen
Bruch zwischen Frankreich und Ungarn führen . Es steht
fest, daß 25 000 falsche Frankennoten hergestellt wurden.Ein deutscher Schritt gegen die englische» Schutzzöllewurden in London aboelehnt .

Umscka«
Die Krisis des parlamentarischen Systems . — Die Flucht
vor der Verantwortung . — Autzerpolitische Erfolge ,
innerpolitische Stockung . — Die Parteien in denLiindern
und im Reich. — Enttäuschte Erwartungen . — Besse¬

rungsvorschläge .
) : ( Dur lach , 9, Januar .

Das was wir in den letzten Wochen im Reich erleb¬
ten , müssen wir als eine schwere Krisis des par¬
lamentarischen Systems ansehen , die sich, wenn
nicht neue Wege gefunden werden , zu einer Krisis der
demokratischen Verfassung und damit zu einer Staats¬
krise auswachsen muß . Die Gründe dieser Entwicklung
sind bekannt : Rechts die Deutschnationalen , mit denen
nicht weiter Außenpolitik zu machen war , nachdem siedas Locarnoabkommen abgelehnt hatten , links die So¬
zialdemokraten , die sich immer wieder sträubten , die
innerpolitische Verantwortung mitzuübernehmen . Bei
beiden großen Flügelparteien , ohne deren eine nach der
gegenwärtigen Zusammensetzung des Reichstags eine
Mehrheitsregierung nicht gebildet werden kann , liegt so¬mit eine Flucht vor der Verantwortung vor .
Während dies die Teutschnationalen im Augenblick nicht
rückgängig machen können , standen den Sozialdemo¬
kraten seit Wochen die Türen offen, bereits bei den Ver¬
suchen des demokratischen Abgeordneten Koch , ein Ka¬
binett zustandezubringen , siegte jedoch der linkte Flügel
und das parleiagitatorische Bedürfnis , und so blieb es
bis in die letzten Tage , obwohl sozialdemokratische Füh¬
rer , wie Scheidemann , David und in Baden
Schöpflin (unter Zustimmung der Regierungsmit¬
glieder Minister Remmele und Staatsrat Marum ) in
recht logischen Darlegungen dieNotwendigkeit vertraten ,von einer Selbstausschaltung abzusehen und durch Ein¬
tritt in eine Regierung der großen Koalition die Ver¬
antwortung mitzuübernehmen .

Während somit dem deutschen Volk außenpolitisch
zweifellos Lust geschaffen wurde , geriet innenpolitischder Wagen fest . In den sieben Jahren seit 1918 gelanges , die Einheit des Reichs zu erhalten und schließlich nach
schweren Kämpfen Deutschland wieder als aktiven und
gleich berechtigten Teilnehmer in die Weltpolitik zu
bringen , cs gelang auch die Währung wieder zu stabili¬
sieren , aber es gelang nicht , für das in nerpoli -
tische Leben der deutschen Eigenart entsprechende
For m e n zu finden . Es kann keinZweifel darüber sein,daß die Form des Parlamentarismus , die wir gegen¬wärtig haben , sich Deutschland als unbrauchbar er¬
wiesen hat .

Nicht nur von Seiten der Rechtsparteien kommen
derartigeFeststellungen , sondern auch von demokratischerSeite liegen sie vor . Ter frühere badische Staatspräsi¬dent Prof . Dr . Hellpach hat sich dieser Tage in ver¬
schiedenen Blättern dahin ausgesprochen , daß der reine
Parlamentarismus nicht letzter Schluß der Weisheit sei ,mit der demokratische Staaten regiert werden müßten ,daß er aber so wie wir ihn gegenwärtig haben , zur Ver¬
sumpfung des volkstümlichen Staats über¬
haupt führen müssen, daß er deshalb zu verlassest sei unoneue Wege gesucht werden müßten . Es genüge für ^die deutsche Demokratie nicht, daß sie sich in den Sattel
gesetzt habe , sie müsse auch reiten lernen . Das
verantwortungslose Regierenwollen u.
Stürzen der Regierungen durch die Parteien und Frak¬tionen hinter den Kulissen beseitige langsam
prakt . denParlamentarismus , aber nicht zugunsten einer
besseren Form der Demokratie , sondern zuungunsten der
Demokratie überhaupt , in dem schließlich Beamtenkabi -
nette infolge der Unfähigkeit derParteien , im nationalen
Interesse Wege zur Einigung zu finden , geschaffen wer¬
den müßten . In interessanter Weise weist Prof . Dr .
Hellpach, wohl das badische Beispiel im Auge habend , da¬
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bei aus die Zustände in den Ländern hin , wo die
Fraktionsführerbesprechungen bereits zu einerArt zwei¬
ter Regierungssitzungen geworden seien, ein Modus , der
sich in denLändern ertragen lasse , weil es sich hier ja doch
( leider , wollen wir sagen , infolge der nach der fö¬
deralistischen Seite dringend verbesserungsbedürftigen
Reichsversassung ) nur um Verwaltungsarbeit provinzia¬
ler Art handle , der aber im Reich zu solchen Zuständen
wie den gegenwärtigen führen müsse .

In ähnlicher Weise wird an unserem heutigen par¬
lamentarischen System auch sonst Kritik geübt . Es ist
nicht so gekommen , wie viele erwarteten , daß sich die
Bevölkerung mehr als früher mit öffentlichen Dingen
beschäftigte , daß eine politische Durchbildung des Volkes
eintrete . Im Gegenteil , bei den letzten Reichstagswahlen
und noch mehr bei unseren badischen Landtagswahlen
hatten die politischenParteien , da ja ihr Besitzstand ziem¬
lich seststand, weniger den Kampf gegeneinander als den
Kampf geg . dieWahlmüdigkeit zu führen . Und statt polit .
Durchbildung des Volkes ist es zu einem politischen
Materialismus gekommen , der imStaat nur mehr
eine Art wirtschaftlicher Spitzenorganisation sehen will ,in dem es gilt , für Beruf , Stand , Klasse möglichst viel
Einfluß zu gewinnen , während der ideelle , natio¬
nale Staatsgedanke darob immer mehr ver¬
gessen wird . Dies aber stellt für das Reich eine außer¬
ordentliche Gefahr dar , denn mit einem in erster Linie
unter solchen Gesichtspunkten gewählten Parlament ist
eben nationale Politik im großen und weiten Sinn des
Wortes , wie wir sie brauchen , auf die Dauer nicht zu
machen.

Der Verbesserungsvorschläge sind viele .
Die einen wollen dem Reichspräsidenten mehr
Einfluß auf die Zusammensetzung der Reichsregierung
und dieser selbst durch erweiterte Befugnisse des Reichs¬
präsidenten mehr Rückhalt gegenüber schwankenden
parlamentarischen Mehrheiten geben . Die andern wollen
vor allem eine bessere Auslese und mehr persönliches
Verantwortlichkeitsbewußtsein unter den Parlamen¬
tariern durch ein anderes Wahlrecht , vor allen ,
durch ein Aufgeben der Listenwahl , durch welche zweifel¬
los die Parteibürokratie zu sehr zum Schaden der Per¬
sönlichkeit im parlamentarischen Leben gestärkt wurde .
Hätten wir erst von den Parteien unabhängigere , der
Allgemeinheit mehr verantwortliche Abgeordnete , dann
wäre in der Tat manches gewonnen .

Eine Entscheidung des Reichspräsidenten , wen er
mit der Kabinettsbildung betraue , ist bis jetzt noch nicht
gefallen . Man rechnet nun damit , daß die Fraktwns -
sitzung des Zentrums am Sonntag abgewartet wird .
Voraussichtlich wird Anfang nächster Woche Dr . Luther
wieder mit der Kabinettsbildung betraut werden , um
eine Regierung der Mitte zu bilden .

DeulsäUsvd
Noch keine Beauftragung Dr. Luthers

Berlin . 8. Jan . Reichskanzler Dr. Lutber nt heute mittag
Udc vom Reichsvränventen v . Hinvenburg zu einem Vortrag
über die politische Lage emviangen worben. Die Unterredung
zwilchen dem Reichspräsidenten v. Hindendurg und dem Reichs¬
kanzler Dr. Lutber wurde gegen 1 Uhr abgebrochen. Sie zeitigte
kein Ergebnis, in der Richtung einer Betrauung. Auch wurde
kein Zeitpunkt hieiür iestgelegt. Der Reichsvräsident lieh sich
lediglich Beriet erstatten und will abwarten, welche Haltung
das Zentrum am Sonntag einnchmen wirb . Vermutlich wird
also erit am Montag ein neuer Empfang beim Reichspräsidenten
erfolgen .
Abschluß eines dcutsch -öftereichischen Sozialversicherungsvsrtrages

Berlin , 8 . Jon . Die im Aufträge der deutschen und österrei¬
chischen Regierung geführten Verhandlungen über den Abschluß
eines Gcgenseitigkcitsvertragesaus Dem Gebiete der Sozialver¬
sicherung würben am heurigen Tage abgeschlossen unv bas be¬
zügliche Uedereinkommen unterzeichnet. Es bringt die völlige
Gleichstellung der Angehörigen 1 -.: beiden Staaten in sozialoer-
sicherungsr- -' " i ^ er Beziehung

Faszistische Ziele an der bayerischen Grenze
München, 8 . Jan . Der Abgeordnete Graf Tremberg hat

mit Unterstützung von Mitgliedern der deutschnationalen
Fraktion an die Staatsregierung folgende kurze Anfrage
gerichtet: Zn letzter Zeit dehnen sich die faszistischen Erpan -
sionsbcstrebungen ganz unverhohlen bis an die bayerische
Grenze aus . Man erklärt , daß Italien sich bis an das Kar -
wendelgebirge, bis nach Scharnitz und Kuffstei

'
n ausdehnen

muffe. In Südtirol geht man daran , nun auch den Deut¬
schen welsche Namensänderungen aufzuzwingen, um so das
Deutsche wenigstens äußerlich ganz verschwinden zu lassen .
Zn Deutschland lebende Italiener schließen sich zu faszisti¬
schen Gruppen zusammen und tragen ihre deutschfeindlichen
Faszistenabzeichen offen zur Schau. Wollten sich die in Ita¬
lien lebenden Deutschen in Gruppen zum Beispiel des An¬
dreas Hofer-Bundes zusammenfchließen , so liefen sie Ge¬
fahr für Leib, Leben und Besitz . Ist der Staatsregierung
die Bildung laizistischer Ortsgruppen in Bayern bekannt

SS. Jahrgang
und welche Beweggründe hat sie, diese deutschfeindliche»
faszistischen Gruppen in Bayern , vor allem in München , zu
dulden?

Iss Slko ''0l«erö«t in Amerika
Kürzlich hat als einseitiger Niederschlag einer Unterre¬

dung mit dem Neichstagspräsidenten Löbe über seineAmerikareise eine im wesentlichen ungünstige Schilderungseiner Eindrücke vom amerikanischen Alkoholverbot weite
Verbreitung gefunden . Entgegen dieser Darstellung hat
sich Herr Löbe inzwischen dem Stadialst Dr . Drucker gegen¬über ganz anders ausgesprochen. „Tatsächlich habe ich vonder öffentlichen Auswirkung des Alkoholverbots einen ge¬radezu imponierenden Eindruck erhalten . Immer wieder
habe ich die Kräfte des Staates bewundert , die zur Durch¬führung des Verbots eingesetzt werden. In den Hotels, beiden Mahlzeiten und Festlichkeiten wurde uns niemals einanderes Getränk vorgesetzt , als klares Wasser . In den gro¬ßen Speisehäusern von Neuyork und Chicago, wo täglichviele Tausende Angestellte und Arbeiter ihre Mahlzeiteneinnehmen , konnte ich niemals ein alkoholisches Getränk
feststellen. Niemals habe ich in den Straßen einer ameri¬
kanischen Stadt einen Betrunkenen gesehen .

" Löbe stelltenatürlich die Lücken bei dem amerikanischen Vorgehen unddie Uebertretungen des Verbotsgesetzes durchaus nicht inAbrede , erklärte aber nachdrücklich : „Alle gewissenhaftenAmerikaner sind einstimmig der Ansicht , daß der Alkohol¬verbrauch sehr stark zurückgegangen ist und heute höchstens25 Prozent des früheren Konsums beträgt . Es besteht keine
Aussicht , daß das Alkoholverbot rückgängig gemacht wer¬den wird . . . . Denn selbst in den Familien , wo die Eltern
noch nicht dem Alkoholgenuß abgeschworen haben (es han¬delt sich vielfach um Deutsche ) , wendet sich die Heranwach¬sende Zugend immer mehr von den. geistigen Getränken ab?'
Zm allgemeinen und im besonderen auf die deutschen Ver¬
hältnisse fügte er bei : „Meine Ansichten über den Wert
alkoholgegnerischer Gesetze har meine Amerikareise nur be¬
stätigt . Belehrung und Aufklärung genügen nicht, wenn
ich auch die vollständige Trockenlegung in Deutschland nichtfür richtig halte . Aber wir brauchen gesetzliche Bestim¬
mungen , die den Alkoholverbrauch einschränken . In dieser
Beziehung würde nützlich wirken : die Verkürzung der Po¬lizeistunde, ein Alkoholverbot für die Jugend und ein
Schnapsverbot für das gesamte Volk . Ich bin auch ein An¬
hänger des Eemeindebestimungsrechts , denn ich habe die
Ueberzeugung , daß die Trinktzelegenheiten verringert wer¬den würden , wenn die Entscheidung über den Umfang des
Alkoholausschanks in den Händen der Eemeindeangehüri-gen läge .

"
Auch das Urteil des Reichstagsabgeordneten Soll¬

mann , der gleichfalls „drüben " war , über das Alkoholver¬bot der Vereinigten Staaten ist bemerkenswert. Er hat sichin dem Bericht ebenfalls günstig über seine Beobachtungenausgesprochen. Den Unterschied zwischen den amerikani¬
schen und den deutschen Verhältnissen formuliert er kurz da¬
hin : „In Amerika muß jeder, der Alkohol zu sich nehmenwill , ihn mit vieler Mühe suchen, in Deutschland wird er
auch dem , der nicht trinken will , aufgedrängt .

" FürDeutschland wäre ohne Zweifel eine völlige Trockenlegung
gar nicht möglich . Es fehlt und wird hiefür immer fehlendie Ueberzeugung der Volksmehrheit und die nöttge staat¬
liche Macht. Daher würde eine solche Bestrebung nur wei¬tere nutzlose Beunruhigung ins öffentliche Leben bringen.Aber die ernste Aufmerksampeit der Gesetzgebung and Ver¬
waltung muß darauf gerichtet bleiben, daß Auswüchse ab¬
getan werden und weitere Zunahme der Alkoholfabrikationaller Art verhindert bleibt

«Ausland
Die französische Politik im Saargebiet

Paris , 8 . Zan . „Echo de Paris " beschäftigt sich mit der
französischen Politik im Saargebiet und erklärt , man dürfe
nicht hoffen, daß die Saarländer sich im neuen Jahre für
Frankreich entscheiden werden. Es sei jedoch die Pflicht
Frankreichs , alles zu tun , was menschenmöglich sei , um die
Saarländer zu veranlassen , sich für die Beibehaltung des
bisherigen Zustandes zu entscheiden . Das Blatt fordert , daß
daraus hingearbeitet werde, im März 1926, wenn der Völ¬
kerbund die Präsidentschaft der Negierungskommisston wie¬
der zu vergeben hat , diese wiederum einem Franzosen zu
übertragen , allerdings nicht dem jetzigen Präsidenten Rault .
Diesen Beamten beizubehalten , sei durchaus unmöglich . An
seine Stelle müßte eine Persönlichkeit ersten Ranges treten .
Daß Frankreich nicht den Vorsitz der Regierungskommission
erhalte , sei mit seinem Prestige unvereinbar .

Sultan Atrasch über den Kampf in Syrien
Paris , 8 . Jan . Wie „Neuyork «Hrald " aus Kairo meldet ,

hat Sultan Atrasch in einer Rede erklärt : Die Drusen ken¬
nen die Stärke Frankreichs ; aber sie sind darauf vorberei¬
tet , bis zum bitteren Ende zu kämpfen . Die arabischen Na¬
tionalisten sind entschlossen , die bedingungslose Unabhän¬
gigkeit Syriens zu erkämpfen oder ehrenvoll unterzugehen.

Zu der Frankenkälscherangelegenheit in Ungar«
Budapest 8. Jan . Der technische Leiter des kartogravbischenJ .ylitutcs , Gero , in Budapest , der den Druck der Falschnorengeleitet hat. >ag,e u . a . aus : Die von diner Leipziger Firma be-



jogelio Druckpresse war Ende August zum Betrieb scrtig . Der
Druck glückte zunächst nicht vollständig . Auch bei der Anferti¬
gung des Wajservruckes aut dem aus Berlin besorgten Papier
gab es Schwierigkeiten , jodast neues dünneres Papier bezogen
werden mustte. Jnsgc >amt jcien 25 IM Abzüge hergestellt wor¬
den, von Lenen aber ungefähr ein Drittel als Makulatur ver¬
nichtet werden mustte . Nach Beendigung des Druckes wurden die
Maschinen zerlegt und als Alteisen einer Budavestcr Firma ver¬
laust .

RücktrittscrUärunz des Präsidenten von China
Peking , 8. Jan . Der Präsident von China , Tuantschijui,

richekete gestern nacht ein Rundtelegramm an die Provin¬
zen , in welchem er seine Absicht kundgibt, am 15. Januar
von seinem Amte zurückzutreten .

Ans Baden
Karlsruhe » 8 . Jan . (Für die Große Koalition .) In einer

stark besuchten Versammlung der SozialdemokratischenPar¬
tei sprach der Reichstagsabgeordnete Schöpflin über das
Thema „Die Regierungsbildung im Reiche" . Er erklärte ,
daß er , wenn auch nur mit schwerem Herzen , für die Große
Koalition im Reiche, nicht aber in Bader, eintrete . Er führte
für seine Stellungnahme innen - und außenpolitische Gründe
an und bemerkte , die Krise in Deutschland und die Krise
der europäischen Demokratie verlangten ein schnelles Han¬
deln . Die Taktik der ßrzialdemokrati-Hen Reichstagsfraktion ,
insbesondere ihrer Führung , hält der Redner nicht für die
richtige. Am Schluß der lebhaften Aussprache wurde mit
allen gegen 20 Stimmen eine Entschließung angenommen,
worin sich der Ortsoerein Karlsruhe der S . P . D . mit der
Beteiligung an einer Regierung der Großen Koalition im
Reiche einverstanden erklärt .

Karlsruhe , 8 . Jan . (Brandschaden.) In einer Easmesser-
fabrik in der Klauprechtstraße geriet nachts durch aus dem
t °en fallende glühende Kohlen der Dielenboden in Brand ,
der durchbrannte und sich auf eine im unteren Stockwerk
liegende Schreinerei ausdehnte . Eine Schlaszimmereinrich-
tung und mehrere halbfertige Möbelstücke brannten an .
Rach vorläufiger Schätzung beträgt der Fahrnisschaden etwa
L .W Mark . Der Gebäudeschaden konnte noch nicht festgestellt
werden.

Karlsruhe , 8. Jan . (Vom badischen Unterrichtsministe¬
rium . ) Auf Grund des Abbaugesetzes werden die beiden
Kollegienmitglieder im Ministerium des Kultus und des
Unterrichtes, Ministerialrat Holzmann und Oberregierungs¬
rat Dr . Stöcker , in den Ruhestand treten . Ministerialrat
Aolzmann wurde 1911 Oberschulrat und 1919 Ministerial¬
rat und Vortragender Rat . Dr . Stöcker wurde 1910 zum
Oberschulrat ernannt und 1920 zum Oberregierungsrat . '

Mingolsheim (Amt Bruchsal ) , 8 . Jan . (Hohes Alter .)
Der hier lebende älteste Geistliche der , Erzdiözese , Pfarrer
«. D . Josef Münch , feiert am kommenden Samstag in er¬
staunlicher körperlicher und geistiger Frische seinen 95 . Ge¬
burtstag .

Heidelberg, 8 . Jan . (Abrechnungsstelle der Neichsbank .)
Laut Mitteilung der Reichsbanknöbenftelle hat mit dem
2 . Januar die Abrechnungsstelle Heidelberg ihre Tätigkeit
begonnen. — Damit ist eine Forderung erfüllt worden, die
die Handelskammer für die Kreise Heidelberg und Mosbach
wiederholt im Interesse der von ihr vertretenen Wirt -
jchaftskreise gestellt hatte .

Heidelberg, 8. Jan . (Leichenländung.) Am Schwabenhei-
mer Hof wurde aus dem Neckarkanal die Leiche des im
Spätsommer vorigen Jahres ertrunkenen jugendlichen Ma¬
lers Arthur Klay aus Mannheim (gebürtig aus Weimar )
aufgefunden. Klay war damals bei einer Paddelbootfort
in den Neckar gefallen und ertrunken .

Baden -Baden , 8 . Jan . (Verhaftung . ) Gegen den Kauf¬
mann Karl Tröndle , in desse . . Hause in der Neujahrsnacht
Feuer ausbrach, ist vom hiesigen Amtsgericht der Haftbefehl
erlassen worden. Tröndle steht unter dem Verdacht der
Brandstiftung .

St wetzi«gen, 8. Jan . (Vom Schloßgarten .) Nach länge¬
ren Verhandlungen mit dem Finanzministerium und dem
Berwaltungsrat des Arbeitsamtes in Mannheim wird der
Schlohgarten weiher gründlich gereinigt werden , wodurch
etwa 100 Arbeitslose für ungefähr einen Monat Beschäf¬
tigung erhalten . Der große Weiher wurde seit 50 Jahren
nickt mehr gründlich gereinigt .

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Ich wünschte , Ihnen mehr sein zu können !" erwiderte

Aribert und beugte sich über ihre Hand , um sie zu küssen .
Co sah sie nicht , was in seinen Augen nur allzu deutlich
ausgedrückt lag . Aber in instinktivem Empfinden , das
kranken Frauen besonders eigen ist, entzog sie ihm die
Hand , und in der feinen , weißen Haut ihres Gesichts pul¬
sierte das Blut sekundenlang und ließ sie frischer als sonst
erscheinen . Er bemerkte es, und da stieg das Verlangen
wieder mächtig in ihm auf , sie gesund werden zu sehen und
5» versuchen, sie zu einer Kur zu bewegen .

„Gräfin — wenn ich doch mit dem Majorat und der
Vormundschaft auch die Kenntnisse meines Vetters geerbt
hätte !" fuhr er fort .

„Welche Kenntnisse?" fragte sie verständnislos ,
„Sie wißen doch, daß mein Vetter Rüdiger Arzt war

und sich als solcher durch seine glücklichen Kuren , seinen
scharfen Blick und seine eminente Wissenschaft auf diesem
Gebiet schon einen Namen gemacht hatte , ehe er des wei¬
teren Studiums wtzgen in ferne Länder ging . Ich hatte
leider nicht die EhrL, die Bekanntschaft dieses meines Vet¬
ters zu machen und muß auch gestehen , daß ich es für einen
angehenden Majoratsherrn etwas reichlich sonderbar finde,
Medizin zu studieren und eine ärztliche Praxis auszuüben .
Ein Majoratsherr hat wahrlich andere Kenntnisse nötiger
und auch andere Pflichtest zu erfüllen . Rüdiger war eben
als Sonderling und Abenteurer bekannt. In diesem Falle
allerdings beneide ich ihn um seine Kenntnisse.

" '
„Wieso?" fragte sie noch immer verwundert
Er sah sie mit einem zärtlichen Blick an :
„Um Ihnen zu helfen — um Sie gesund zu machen ! "
„Oh !" Ein schmerzliches Lächeln umspielte ihre Züge.

„Auch der tüchtigste Arzt könnte mir nicht helfen — ich bin
genau über mein Leiden orientiert .

"
„Sie täuschen sich gewaltsam darüber ."
Sie schüttelte den Kopf .
»Fragen Sie nur unseren guten Doktor Falkner , der

WallSorf , 8. Jan . (Auswanderer . ) Die immer schlechter
werdende wirtschaftliche Lage veranlaßt auch im neuen
Jahre zahlreiche Deutsche, ihre alte Heimat zu verlassen und
im Dollarland ihr Glück zu suchen . So sind dieser Tage der
Kaufmann L . Ettner von hier und zwei junge Mädchen aus
der Eingebung nach Amerika abgereist.

Billingen , 8 . Jan . (Todesfall . ) Montag verschied der
Rektor der hiesigen Volksschule , Julius Brachst , nach kur¬
zem schwerem Leiden im 60 . Lebensjahre . Der Verstorbene
wirkte an der hiesigen Volksschule über 28 Jahre lang , da¬
von 6 Jahre als Rektor.

Singen a. H., 8 . Jan . (Diebstahl. ) Von einem vor dem
Hotel „Viktoria " haltenden Fuhrwerk wurde ein Rohr -
plattenkosfer mit Wäsche im Werte von zirka 500 Mark ge¬
stohlen . Für Angaben zur Ermittlung des Täters ist eine
Belohnung von 500 Mark ausgesetzt .

Freiburg , 8 . Jan . (Schneefälle im Schwarzwald . ) Nach
ringetretener Abkühlung werden vom Schwarzwald neuer¬
liche Schneefälle gemeldet. Der Feldberg weist eine Schnee¬
höhe von 78 Zentimeter auf, während in den Höhen von
etwa 1200 Metern die Schneedecke mit 20—30 Zentimeter
angegeben wird . Auch in den Lagen von 1000 Meter sind
Freitag morgen überall Schneefälle eingetreten , sodaß , falls
diese anhalten , die Aussichten für den Schisport des kom¬
menden Sonntags recht günstig sein dürften . In den höhe¬
ren Lagen werden jedenfalls schon jetzt die Schibahnen als
gut bezeichnet .

Griesheim (Amt Staufen ) , 8 . Jan . (Schadenfeuer.)
Abends brach in der Scheuer des in Mühlhausen wohnhaften
Ochsenbeins , die jetzt an eine Frau Stentzel vermietet ist,
ein Brand aus , der rasch um sich griff und sich auch auf die
Nachbarhäuser der Landwirte Hugenschmidt und Andres
ausbreitete . Die beiden Wohnhäuser und Scheuern von
Hugenschmidt und Andres , sowie die Scheuer des Ochsenbeins
fielen dem Brande vollständig um Opfer . Der Schaden ist
sehr groß. Die Feuerwehren von Heitersheim , Vüggingen
und Zienlen hatten den Brand zu bekämpfen . Das Feuer
ist vermutlich von einem Burschen namens Biringer , der
erst vor kurzem aus dem Gefängnis entlassen wurde, gelegt
worden.

Offenburg , 8 . Jan . (Badischer Sängerbund . Der Badische
Sängerbund hat auf den 21 . Februar eine außerordentliche
Hauptversammlung der Vertreter der einzelnen Vereine des
Landes hierher einberufen , um die Bestimmungen für das
im nächsten Jahre in Freiburg geplante 10. Badische Sän¬
gerbundesfest festzulegen .

Triberg , 8. Jan . (Brand .) Nachts brach in dem zwei¬
stöckigen Wohnhaus des Frl . Bürkle und der Geschwister
Hein :n der Riffhalde aus noch unbekannter Ursache Feuer
aus , das sehr rasch das ganze Haus ergriff . Trotz ange¬
strengter Tätigkeit der Feuerwehr konnte von dem Haus
wenig gerettet werden, und das Anwesen, welches neben
den zwei Wohnungen noch eine Schuhmacherwerkstätte ent¬
hielt, brannte vollständig aus .

Triberg , 8 . Jan . (Verlegung des Dauerlaufes des Ski¬
klubs Schwarzwald. ) Infolge des Ausbleibens genügenden
Neuschnees ist der für den 9. Januar vorgesehene Dauer¬
lauf des Skiklubs Schwarzwald über 30 Kilometer , dessen
Start in Furtwangen und dessen Ziel in Schönwald vor¬
gesehen war , um 8 Tage auf den 16. Januar verschoben
worden, ebenso die für den 10. Januar in Schönwald vor¬
gesehenen Eauwettläufe des Gaues Hoher Schwarzwald auf
den 17. Januar .

Hochemmingen bei Donauefchingen, 8 . Jan . (Brand .)
Abends brach in der Wirtschaft „Zum Adler"

, Besitzer Wil¬
helm Engässer , Feuer aus . Mit knapper Not konnte das
Vieh gerettet werden. Durch die starker Brandmauern
wurde ein Uebergreisen des Feuers auf das Wohnhaus auf
der einen und auf ein eng angebautss Nachbarhaus auf der
anderen Seite des Brandherdes verhindert .

»

Theodor Georg«
Zu fernem 160. Geburtstag am 9 . Januar 1926.

Von A . Hegele , Kreisvcrtreter des 11 . Turnkieises Schwaben.
Am 9 . und 16 . Januar d . I . feiert der 11 . Turnkrets Schwa¬

ben rn Berbinduna mir der ganzen Deutschen Turnerschait in
Eßlingen den IVO. Geburtstag ibrcs Mitbegründers und ersten
FUdrcrs , TbeoscrGeorgii . Der gesamte Vorstand der D .T.
viele derzeitige Führer . Vereine . Turner und Turnerinnen wer¬
den bei der einfachen Feier an seinem Denkmal aui der Maille

wird es Ihnen bestätigen. Ich bin schon zufrieden , wenn
mein Leiden einigermaßen erträglich ist .

"
„Sie sollten doch einen Fachmann konsultieren , Gräfin .

"
„Nein , nein .

" wehrte sie ab , „nur das nicht . Das hieße
Doktor Falkner ein ganz unberechtigtes Mißtrauen zeigen ,
auch wäre es nur eine unnütze Qual und Aufregung . Wozu
eine Hoffnung erwecken, die nachher doch zuschanden werden
muß, wozu eine quälende Kur durchmachen , die nutzlos
wäre ! Nein , Graf — laßen Sie mir meine Ruhe und
meinen Frieden . Ich will ja nichts weiter , als noch eine
Weile meinen Kindern und meinen Erinnerungen leben."

„Erinnerungen — in Ihren Jahren , gnädigste Gräfin ? "
fragte er , mit leichtem Vorwurf . „Das Leben liegt doch
noch vor Ihnen .

"
Um ihre Lippen zuckte es.
„Ich habe fo viel durchgemacht , daß mir mein Leben

abgeschlossen vorkommt."
„Und es könnte erst beginnen , wenn Sie nur wollten !"

fiel er erregt ein . „Sie versenken sich in Trauer und Leid
und bedenken nicht , daß Sie Ersatz für Verlorenes finden
könnten, daß die Lücke sich schließen laßen würde , wenn Sie
sie nicht gewaltsam osfenhielten."

„Solche Lücken schließen sich nie," erwiderte sie mit un¬
endlich schmerzlicher Trauer , „kein Mensch ist durch einen
anderen zu ersetzen. Wird ein leergewordener Posten auch
scheinbar wieder besetzt , innerlich bleibt die Leere und Oede .
Was verloren -ist — kommt nie wieder ."

„Gnädigste Gräfin, " sagte Aribert , von ihrer traurigen
Resignation und den Tränen in ihren Augen erschüttert,
„geben Sie sich Ihrer Trauer nicht so hin , das verschlimmert
Ihr Leiden nur .

"
Sie zuckte die Achseln und schüttelte dann den Kopf.
„Nein — nein — das bleibt wohl gleich .

"
Ihr Kopf sank ermattet in die Kiffen zurück.
Gras Aribert sah , daß sie angegriffen war und allein

sein wollte. Es war ihr heute doch nicht beizukommen :
so stand er mit einem mühsam unterdrückten Aufseufzen
auf , um sich zu verabschieden .

Er hielt ihre Hand , die er geküßt hatte , in der feinen
und sah ihr in die schimmernden Augen.

dem uralten Spielplatz der alten schwäbischen oicichs, «ivr
lingen . anwesend jein.

vier in Eßlingen in Theodor Eeorgii am 9. Jen . 1826 gebo¬
ren . Sein Vater war ocrt Prokurator am Kgl . Württemb . Ee-
richtsvoie . Schon mit 6 Jabren kam er in die benachbarte Er -
zledungsanstalt in Stetten im Remstal , die damals der in bei
Geschichte der Anfänge des jchwäbijchen Schulturnens rübmlichsl
dekannte Proiejjor Klumvo leitete . Hier wurde jchon damals
cvenjo „irijch als eriolgrcich" geturnt Gerade Turnen im Som¬
mer, Fechten. Eislaui un Winter , Svtele wie Vorlaut , deut-
Icher und englischer Torball und bäunge Turniabrten verhüteten ,
daß die Zöglinge sich am Schreibtisch und aus der Schulbanl
verlasen . In den zedn Jabren seines Aufenthaltes in Stetten
lernte so Georg« noch seinem Zeugnis das Turnen schätzen und
lieben , bie . erhielt er grundlegende Anregungen zur turneri¬
schen Gestaltung seines ganzen Lebens .

Er blieb dem Turnen treu , als er 1842 die Reifeprüfung be¬
stand und in den folgenden Jahren in Tübingen das Studium
der Rechte auinahm . Er suchte Gleichgesinnte für die Leibes¬
udungen zu gewinnen und war auch als Vorturner am Gym¬
nasium in Tübingen tätig . Durch seine ungekünstelte, aber
packende und feurige Berediamken gewann er bald die Beach¬
tung und Freunde . Im Jahre 1845 gründete er dort die beute
noch blühende Tübinger Turngemcinde . Nachdem er im Jahre
1847 seine Studien beendet batte , war er als Hilisrichter in Eß¬
lingen , Waiblingen und Besigheim tätig, ' aber schon im Jabre
1849 trat er aus dem Staatsdienst aus . um von da chr als unab -
dängiger Rechtsanwalt zuerst m Stuttgart , dann seil 1851 in
seiner Vaterstadt Eßlingen zu wirken . Das in kurzen, Zügen sein
äußerer Leoensgang .

Immer und überall brach in diesen Lebr- und Wandcriabren
sein Eiter für das Turnen durch Es waren die gärenden Jabre
des vorigen Ja ' '.Hunderts, wo überall reges politisches Frei -
beits - und Einheitsstreben im deutschen Volle einjetzte, wo die
Bürgerwebren die deutsche Jugend auirüttellen , wo das Jährl¬
iche Turnen in allen Gauen und Ländern Deutschlands seine
zweite Auierstehung feiern tonnie . Als an Pfingsten 1844 die
schwäbischen Turner erstmals aus dem Hobenstauien , der verlas¬
senen . aber unvrr - n Wiege deutscher Größe und Herrlich¬
keit zujammenkam , c auch de : hochgewachsene Student Ge¬
org« dabei und feierte in klingend . n Worten die Bedeutung des
Tages . Noch kannten ihn wenige , der sehr bald den schwäbischen
Turnern durch sein Feuer voranleuchten sollte.

27 Jabr ? lang stand Vater Georg« an der Spitze der D. T ..
und als er im Jabre 1885 aus Gesundheitsrücksichten von dem
edrenooll und treu verwalteten Amt zurücktrat, wählte ihn die
dankbare D . T . zu ihrem Ehrenvorsitzenden.

Wenige Jabre später ist er am 25 . Sevtember 1892 bei seinem
Sobne Rudels in Wilhelmsdorf , im schwäbischen Oberlande , ge¬
storben und bat auch dort aus dem stillen Dorfiriedhoie seine
Ruhestätte gefunden . . Die deutschen und die schwäbischen Tur¬
ner aber baden ibm in seiner Vaterstadt Eßlingen im Jabre 1895
ein bescheidenes Denkmal gesetzt. Hier wollen sie am 10. Januar
rn Freude und Dankbarkeit seiner Verdienste um das deutsch«
Turnen gedenken.

Gerichlssaal
Freigesprochen

Karlsruhe , 7. Jan . Vor dem hiesigen Schöffengericht stand
beute der 21 Jahre alte Kaufmann Otto Heidt , der wegen ge¬
fährlicher Körperverletzung angeklagt war . Der Angeklagte wird
beschuldigt, am 25. April 1925 in der Turmstraße den Schlosser
Hans Schlitte : durch Stiche in den Oberarm und in die Schul¬
ter und den Arbeiter Fritz Bluck durch drei Stiche in die linke
Brustseite schwer verletzt zu haben . Bluck lag infolge dieser Ver¬
letzungen drei Monate im Krankenhaus und konnte nur durch
eine Operation gerettet weiden . Wie die Verhandlung ergab,
bandelt es sich um eine Schlägerei zwischen Mitgliedern der
Rechtsverbände und Anhängern von Linksparteien . Nach der
Aussage des Heidt wollte er am 23. abends den in der Turm -
straße wohnenden Michael Fuchs nach Hause bringen , da die¬
sem von Angehörigen der Linksparteien abgepaßt werden sollte.
Er sei auf dem Wese zur Turmstraße mehrmals angeremprlt
worden . Zn der Turmstraße seien von allen Seiten junge Leute
üerbcigeeilt , die mit Lattenstücken bewaffnet waren und auf
seine Begleiter und ihn einschlugen. Sein Kamerad Müller sei
bewußtlos neben ihm zusammengebrochen. Er selbst habe meh¬
rere Hiebe auf den Kopf bekommen . In der Notwehr babe er
zum Messer gegrisfen. Wie aus der Zeugenvernehmung hervor¬
ging , batten Anhänger der Linksparteien den Ueberfall organi¬
siert. Das Gericht erkannte auf Freisprechung des Angeklagten
und Uebernabme der Kosten zu Lasten der Staatskaße , da das
Gericht zu dem Urteil kam , daß eine Ueberschreitung der Not¬
wehr nicht vorliege.

„Leben Sie wohl und — und — sorgen Sie sich nicht —
es wird noch alles gut werden und — die Kinder —"

„Sie wollen mir wieder behilflich sein , sich nach einem
— neuen Erzieher umzusehen ?" unterbrach sie ihn ein
wenig zaghaft und richtete den Kopf wieder auf .

„Ja — ich will alles tun , was in meinen Kräften steht ."
„Ich danke Ihnen .

"
Noch einmal küßte er der jungen Frau die Hand und

verließ das Zimmer , ließ sich draußen fein Pferd geben
und ritt auf einem Umweg heim .

Er fühlte sich nicht im geringsten befriedigt von dem
Resultat seines Besuches , denn er hatte auf jedem Gebiet
einen Mißerfolg zu verzeichnen . Das versetzte ihn in eine
üble Laune und in eine Wut . die sich zunächst gegen den
„ungezogenen Bengel" , den Eberhard , richtete. Er ver¬
wünschte die Vormundschaft beinahe , denn sie erschien ihm
jetzt eher wie ein Hindernis denn ein Bindemittel zwischen
ihm und der Gräfin . Er hatte ja deutlich gemerkt, daß sie
seinen Tadel und sein Zürnen ungnädig ausgenommen
hatte , ihm .wohl gar wegen seiner gerechtfertigten Vor¬
haltungen zürnte . Am liebsten hätte er den ganzen
Krempel fortgeworfen , sich der Vormundschaft entledigt
und sich um nichts mehr gekümmert. Mochten sie allein
Zusehen, wie sie fertig wurden . Er hatte es wirklich nicht
nötig , sich ohne .jeden Zweck mit verzogenen Kindern her¬
umzuärgern . und taugte auch nicht zum Erzieher , am
wenigsten für Knaben von Eberhards Schlage. Der
Schlingel bekäme es fertig , sich in seinem maßlosen Stolz
und Trotz aus gekränktem Ehrgefühl ins Wasser zu stürzen,
wenn er ihn auch nur anrührte . Und eine Tracht Prügel
schien ihm doch das einzige Mittel , ihn zur Vernunft und
zum Gehorsam zu bringen Wenn nur Waltraut ihn
nicht io rührend hilflos um seinen Beistand gebeten hätte !
Das war es ja , was ihn immer wieder bewog , auszuhalten .
Er konnte ihre großen, schönen Augen nicht traurig sehen ,
er ertrug es nicht , wenn sie sich grämte und niedergedrückt
war . Fast tat es ihm jetzt wieder leid , daß er sich heute
trotz aller Vorsätze von seinem Zorn auf Eberhard hatte
Hinreißen laßen : die Knaben waren ja ihr einziges Glück ,
und den Stolz auf sie durfte er ihr nicht rauben , (F . f .)



Tkeater - Spielplan
für die Zeit vom 9 .- 19. Januar 1926.

a ) Im Landestheater:
Samstag , 9. Januar * B 13 , Th .-Gem . 101—200 und 301—100 .

„Iuarez und Maximilian". 7 -2— n . 10 )4 Uhr . (5 .20) .
Sonntag , 10. Januar . Nachm. Volksbühne. S .- Gr . Zu erm .

Preisen . Zum letztenmal : „Peterchens Mondsahrt " . 2X-
« bis 1 ^4 Uhr . (2.50) . * Abends . Zum ersten Mal : „Anne¬

liese von Dessau ". Operette in drei Akten von Richard
Ketzler. Musik von Robert Winterberg . 6 )4 —9 )4 . ( 9 .10) .

Montag. 11. Januar . Th .- Gem . I .S .-Gr . und 201- 300 . 5 Sin¬
fonie-Konzert. Musikalische Leitung: Ferdinand Wagner.
Solisten : Kammervirtuosen Max Büttner -München (Harfe )
und Paul Kämpfe (Oboe) . Werke von G. Fr . Händel , Max
Büttner und Gustav Mahler . 7 )4 —9 )4 Uhr. (1.90 ) .

Dienstag . 12. Januar . * G 14. Th .-Gem . 2. S . -Gr . und 1—100.
Volksb . S . -Gr . „Der ewige Jüngling ". 7 )4 —10 )4 . (5 .20) .

Mittwoch, 13. Januar . * F 14. „Der Postillon von Lonjumeau".
Hieraus : Tanzbilder . 7 )4 —10 )4 Uhr. (8 .40) .

Donnerstag. 14. Januar . * A 13, Th .- Gem . 401—600 . „Der
mutige Seefahrer". 7 )4 —geg . 10 Uhr. (5 .20) .

Freitag, 15. Januar. * C 14, „Li -Tai-Pe ". 7 )4 —geg . 10 Uhr.
(8.40) .

Samstag , 16. Januar . * E 14 , Th. - Gem . 1 . S .- Gr . und 601—700.
Neu einstudiert : Wallenstein v . Schiller . „Wallenstein»
Lager . Die Piccolomini". 7 )4 — 11 Uhr. (5.20) .

Sonntag , 17. Januar . Vorm . 11 )4 Uhr . In der Wandelhalle
des Landestheaters : Morgenveranstaltung der Gesellschaft
für Deutsche Bildung und des Theaterkulturoerbands : Bor¬
trag von Herbert Eulenberg aus seinen Werken. Eintritts¬
preis für Mitglieder 1 .— , für Nichtmitglieder 3.— . Karten
an der Theaterkasse .
Nachmittags im Landestheater. Zu ermäßigten Preisen .
„Charleys Tante". Schwank in 3 Akten von Brandon Tho¬
mas . 2 )4 —4 )4 Uhr. (3 .— ) .
Rückfahrt für auswärtige Besucher nach allen Richtungen
gesichert .
* D 13, Th .-Gem. 3. S .-Gr . Abends : „Orpheus in der
Unterwelt". 6 )4 —9 )4 Uhr. (9.40) .

Dienstag , 19. Januar. * B14. „Anneliese von Dessau ". 7 )4 bis
10 )4 Uhr. (8 .40) .

b) JmKonzerthaus:
Sonntag , 1v. Januar . * „Das Stiftungsfest". 7 )4 —9 )4 . (4 .20) .
Montag, 11. Januar. Volksbühne 5. „Iuarez und Maximilian".

7 )4 —n . 10 )4 Uhr. (4 .20) .
Freitag. 15. Januar . DolksbS .- Gr . * Gastspiel des Elsüssiscksen

Theaters Karlsruhe : „D'r Herr Maire ". Lustspiel von Gu¬
stav Stoskopf . 7 )4 —n . 10 Uhr . (4 .20) .

Sonntag , 17. Januar . * „Irrgarten der Liebe ". 7 )4—9 )4 . (4 .20) .
Montag, 18. Januar . Volksbühne 5 . „Iuarez und Maximilian".

7 ^i —n . 10 ^ Uhr . (4.20) .
In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialab -

gabe inbegriffen .
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 9. Januar 1926 , nachmittags )44—5 Uhr : allge¬
meiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 11 ^
Januar . Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theater¬
gemeinde jeweils am Vortag der Ausführung in der Geschäfts¬
stelle (9- 1 , 4—6 Uhr ) .

HM el und BrMr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7 . und 8 . Januar

' Geld Brief Geld Brief
London <1 Pfund Stcrl .) 20,351 20,401 20,340 20,399
Neuyork ( 1 Toiiar ) 4 . 18S 4,2l!ä 4,1 !>5 4 .roz
Amsterdam ( 100 Gulden ) 1683,4 169,06 168,66 169,08
Brüssel <100 Francs ) 19,03 19,07 19,085 19,075
fttalien <100 Lirci 16,943 16,985 16,945 16,985
Paris (100 Francs ) 16,143 1zU.183 16,19 16,28
ZÄmciz (100 Franken ) 81,075 81,275 81,04 81,24
Spanien (100 Peseten ) 59,23 59.87 59,28 59. 42
Stockholm (100 Kronen ) 112,36 112,64 112,39 112,67
Wien ( 100 Schilling ) 59,13 59,27 59,10 59,24

S

Wirtschaft
Die amtliche Grobhandelsnrderzisscr . Die auf den Stichtag des 6.

Januar berechnete GrvtzliandclSmderüifser des statiüijchr .i Reichsamtes
ist gegenüber dem Stande vom 30. Dezember <121.2 ) um 0,3 aus 121,8
gestiegen. Höher lagen die Preise für Fleisch , Weizen. Baumwollgarn .
Flachs : gesunken sind die Preise für Roggen , Hafer , Butter und
Mehl sowie einige Tertilrobstofsc . Von den Hauvtgruvven haben die
Agrarerzeugnisse von 115,0 ans 116,7 oder um 0,7 Prozent angezogcn.
während die Jndustriestossc mit 131,0 (131,1) nahezu unverändert
blieben . Für den Durchschnitt Dezember ergibt sich eine Steigerung
der Grotzbandelsindexziffer von 121,1 im Durchschnitt November auf
121.5 oder um 0,3 v . H .

Wirtschaftliche Wochenrsudschau
Börse. Die Haltung an der Binse war in dieser Woche bei

nebrfachen Schwankungen im ganzen fester . Auf verschiedenen
Märkten waren die Umsätze bedeutend und es kam zu einer
öaussebewegung. Ein besondere Steigerung gab es auf dem
Markt für Montanwerte auf die Nachrichten von der Finanzie¬
rung des Ruhreisentrusts durch amerikanisches Kapital bin . An¬
regend wirkte auch die überaus flüssige Eeldmarktslage . Die
Berichte der Handelskamern über die weitere Verschlechterung
der Wirtschaftslage im Dezember blieben ohne besonderen Ein¬
fluß , da günstigere Meldungen von vornherein nicht erwartet
worden waren .

Geldmarkt . Nach der glatten Abwicklung der Jahresultimo¬
insprüche nahm die Flüssigkeit am Geldmarkt weiter zu . Das
Angebot war überaus groß und selbst Monatsgeld war leichter
and billiger zu haben . Erste Firmen konnten langfristiges Geld
schon um 8,5 Prozent am Vörsengeldmarkt erhalten . Tagesgeld
teilte sich auf 7,5—9,5 Prozent . Infolge der Eeldflüssigkeit hat
ich auch die Nachfrage nach Privatdiskonten verstärkt, so daß
man zu einer weiteren Ermäßigung des Privatdiskonsatzes auf
iechsdreiachtel Prozent schritt. Infolge der weichenden Tendenz
bes Privatdiskonts erwartete man , daß die Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts bald Nachfolgen werde. Die allgemeinen
Schwierigkeiten , die Gelder lohnend und doch flüssig anznlegen,führten zu einer weiteren Ausnutzung ausländischer Wechsel
and zur Rückzahlung billiger Auslandskredite .

Produktenmarkt . Das Geschäft an den Produktenbörsen war
sehr wenig umsangreich . Aus die Preisschwankungen auf den
ausländischen Märkten bewahrten die deutschen Märkte große
Zurückhaltung . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie¬
ben Heu und Stroh mit 7,5 bezw . 5 Mark pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 255 (plus 3) , Nogge: 55 (unv .) , Winter - und Futtergerste
170 (unv .) , Sommergerste 214 (unv .) , Hafer 173 (—1) Mark
ie pro Tonne und Mehl 36,75 (plus 0,25) Mark pro Doppslztr .

Warenmarkt . Die Preisbewegung an den Warenmärkten blieb
in letzter Zeit ruhig und erfuhr keine Aenderung . Der Ruf nach
Preisabbau als unumgängliche Voraussetzung jeder wirtschaft¬
lichen Gesundung wird wieder stärker erhoben, aber nirgends
in die Tat umgesetzt . Im Januar beginnen wieder die jährlichen
Inventurausverkäufe , doch sind die Erwartungen der Kaulleute
hierauf nach dem Fehlschlagcn des Weihnachtsgeschäftes keim»
besonders großen.

Warum man Tee trinkt . Engländer und Russen , die stärk¬
sten Teeverbraucher , trinken den Tee aus Gewohnheit , der
Deutsche mit Ueberlegung . Er will nicht nur trinken , sonder,»
den ganzen Genuß auskosten , der im Tee liegt. Deshalb habe»
sich die guten , gehaltvollen Sorten , wie sie etwa durch die
Mischungen „Rot " und „ Gold" der in Deutschland wohl be¬
kanntesten Marke .,Teekanne " verkörpert werden , in unablässig
steigendem Umfange eingesührt . Tee 's wie die erwähnten Sor¬
ten haben jenen feinen , aromatischen Geschmack , der Gaumen
und Nerven befriedigt , ohne schädliche Nebenwirkungen zu
haben.

Die Erzichungssrage ist gelöst, wenn die Kinder stolz auf
ihre Eltern und die Eltern stolz auf ihre Kinder sein können.
Wissen und Können neben Veredelung des Geistes und des
Herzens , sind die unerläßliche Voraussetzung . Da heißt ' es nun :
Eine gute Saat auszustreuen ! Unsere Schulen sind gut : die
Kinder haben Gelegenheit , viel zu erlernen . Doch das allein
genügt nicht : auch die Eltern müssen das Nötige dazu beitrage».
Sie müssen die Schule unterstützen ! Vor allem aber ist es not¬
wendig , die Kinder schon frühzeitig zum selbständigen Nach¬
denken anzuhalten : nur dadurch werden sie sich später in der
Welt selbst forthelfen können . Man sorge, daß den Kindern
stets ein guter Freund und Berater zur Seite steht und zwar in
Gestalt des „Kalenders der deutschen Jugend "

. Es
handelt sich hier um ein Universalwerkchen und Schatzkästlein,
das unserer deutschen Jugend nottut . Bei einem Umfang von
372 Seiten , mit nicht weniger als 450 Illustrationen , bringt der
Kalender der deutschen Jugend soviel des Wissenswerten und
Unterhaltenden , daß es unmöglich ist , an dieser Stelle auch nur
einiges Wesentliches hervorzuheben . Von ganz besonderer Be¬
deutung ist es , daß die Jugend in jeder Zeile , ganz gleich, ob e»
sich um belehrende oder unterhaltende Artikel handelt , ge¬
zwungen ist , immer wieder nachzudenken , wodurch die Beob¬
achtungsgabe ungemein geschärft wird . Der Kalender ist heute
bereits Gemeingut unserer deutschen Jugend . Es ijt ihr Lieb¬
lingsbuch. Daraus geht hervor , daß unsere Jugend lernen uno
begreifen will . Den Wissensdrang unserer Jugend darf man
wahrlich nicht gering einschätzen . Dieses wertvolle Merkchen
den Kindern in die Hand zu geben, muß Pflicht aller Eltern
und Erzieher sein.

Von dem Kalender der deutschen Jugend ist die Ausgabe
für ) 926 vor kurzem erschienen.

Verlag : U . E . Sebald , Graphische Kunst- und Verlags -A .- G .,
Nürnberg . Preis : 1 .80 . — Es erschien je eine Ausgabe für
Knaben und Mädchen . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

, - ^ agLILa
" -^ usterrbonbons

bei Huste« , Heiserkeit . Bronäüal-Katarrk,
Verschleim «« rauhem HalS . Erstklassige von Aerzte»
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Form . In ollen
Apotheken erhältlich : Einhorn -, Löwen- nvd Hirsch-Apotheke
in Durlach.

Sagitta -Werk München 8VV 2.

Mutmaßliches Weiter für Sonntag und Montag .

Im Westen folgt eine Depression der andern . Das
Wetter bleibt daher nach wie vor unbeständig und für
Sonntag und Montag ist zeitweilig bedecktes und auch
regnerisches Wetter zu erwarten .

As eie KreWchrzeiMtzer !
Die BO . des Reichsverkehrsministers vom

5. Dezember 1925 bringt u. a . folgende Neuer¬
ungen :

71. Bis zum 1 . Marz 1926 sind an bereits zu-
zen :
lappen znentfernen

gelassenen Kraftfahrzeug
1. angebrachte Auspuffklc

und
2. andere Maßnahmen , die es ermögliche» ,

die Schalldämpfer in ihrer Wirkung ab¬
zuschwächen oder auszuschalten, zu be¬
seitigen .

Bis zum gleichen Tage sind Auspuffrohre
mit ausreichenden schalldämpfenden
Mitteln zu versehen und deren abwärts
gerichtete Enden zu ändern.

8 . 1 . Als Kleinkrafträder gelten vom 1 März
1926 ab nur noch solche Krafträder,
deren Steuernutzleiftuno bei einem
Anßendurchrnesser der Radreifen von
mehr als 40 em 0,7 PS , bei kleinerem
Außendurchmeffer 0.9 PI nicht über¬
steigt.

2 . Kleinkrafträder in diesem Sinne brau¬
chen vom 1 . März 19W ab eine polizei¬
liche Erkemiunasnummer ; ihre einst¬
weilige Inbetriebnahme ist nur mit
besonderen Prodesahrtkennzeichen zu-

„ Mig -
3 . Krafträder, die demnach (Ziffer 1) nicht

mehr als Kleinkrafträder anzusehen
sind , sind vom 1 . März 1926 ab voll

„ zulafillngs - und führerscheinpflichtig.
L. Alle Kraftfahrzeugbesitzer werden aufge¬

fordert , rechtzeitig die erforderlichen Hand¬
lungen gemäß Ziffer K und 8 vorzunehmen.
Durch allgemeine Revision wird im März
festgetzellt werden, ob den Bestimmungen
entsprochen ist. Säumige Besitzer haben
neben Bestrafung die Ausschließung des
Fahrzeugs vom Verkehr zu gewärtigen .

Anträge auf Zuteilung von Erkennungs-
nummern (6 2>. auf Zulassung der Kraft¬
räder und Erteilung von Führerscheinen
(8 3) werden auf Zimmer 16 des Bezirks-
amtSgeviiudeS entgegengenommen , wo auch
Auskunft über tue Antragsenordernisfe
wie über den Inhalt der Bestimmungen
erteilt wird.

Karlsruhe , den 7. Januar 1926 . (O -Z. 5 .)
Badisches Be zirksamt . — Polizeidire ktion 6 .

Die Gewähr««» vo» Beihilfe« zur An¬
schaffung von Konfirmanden - « « „
Kommuaikautenkleider « .

Unbemittelte « Eltern , welche zur Beschaffung
von Konfirmanden- bezw. Kommunikantenklei-
dern nicht in der Lage sind , kan« auf Antrag
eine Beihilfe in Geld oder , soweit möglich , in
Bekleidungsstücken gewährt werden.

Gesuche sind spätestens bis Mittwoch , den
20. ds . Mts . «vier Angabe des Namens und der
Religion des Kindes , sowie unter Darlegung
der Familien - , Einkommens- und Vermögens -
Verhältnisse schriftlich oder mündlich bei
dem Unterzeichneten Amt einznreichen.

Durlach , den 8. Januar ' 926 .
Stadt . Aürsorae .

^ >2/ -

Der Feuerbestattungsvsrein Durlach « nd
Umgebung . E .B , übernimmt für seine Mit¬
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit sämtliche
Leichen - « nd Kremationskosten .

Anmeldungen bei den Herren : Registrator
Alb . H offmann , Grötzingerst. 23 . Schulsekretär
Otto Eggenberger . Grötzingerstr. 31 , Haupt-
lehrer Her m . Kasper , Ettliugerstr . 77. Leichen -
prokurator Karl Dill , Auerstr. ( Häuserblock ).

ADLLUrZ L vo.
b' srnsprsok - Lnseklüsss

kür ?eruvtzr1rtzkr
X » . 49Ü3

kür äsu LraätverkeLr:
Nr . 44t2 4433

kür tlis Vtzvieeu-ä.btei!üll§
Nr . 4433

« I . Won
a»f 15 . Januar zu ver¬
mieten . Zu erfragen
im Verlag.

Ca 4 Zentner
Dickrübeu
verkaufen.

erch . Oberer Hubweg .

Dlluor-Nöbolsellllu orökkuot.

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz- und
Ziergarten

Lieferungen von Heckeu-
pflanzen, Rosen , Obst-
bäumen. Beerensträu¬
chern usw. , Kostenüber-
schläae und Pläne stehen
zur Verfügung .
Gottlieb Hamm
Spezialgesch . für Land-

schastsgartnerei,
Karlsruhe . Scheffel -' ffonischer

Empjehle mich im

68. Telesonisü
ruf 6299.

Schulentlassenes sau¬
beres

MSdcken
täglich 2—3 Stunden
kür leichte Hausarbeit
gesucht .

Zu erfragen im Verl.

km muss mislkW« ! I HohlschW»
so dsLkiokmsv unssrs
moisksn Lerrts Lrlssr 's
Lrns l- varswoUsn mit
3 VMINSN. LöllUtLON
auok 8is äissos ksrr -
liek« LIittol ! Vonillil-
liovev im Eobrauek bei
Husten, Heiserkeit,8rust - flatarrk , Vsr-

soklsnmwg, Xrampk- unä Leuekkustsn,
sowie gegen Erkältung .

ZeugnisseV. Zerrten u . ftrivoten
/ vva k,L «r 4V k>t§ ., So« SS ktg .

Lokutr-marke : 3 Vmmen .
2u Kaden bei : I-även -Lpokksks Osk Vekl ,
ckaM'sLlakorn- Lpotd«Ls,S .6Lrtuem llirsck-
Lsotksk«, Lrosk Vromuon, Skunsu - Vrog .,
3nl Sekreter . LSler - vrog. , S. Slokelwusn,
0«utr»I-0rog . , ? . Vojsiu. vo Plakate siektb.

von Rasiermessern, Ra¬
sierklingen, Haarschneid-

Scheren
Hanshaltscheren .

Emil Karcher
Sohlschleiferei , Schloß¬
kaserne vvus l .Wohng -6.

08N gkMkll

Hütmer
beste Eier -

Dk 'i leger billigst.
Katalog frei ,

- «f« «» , Geflügelpark
Hainstadt 81 Baden .

Komplette , fast neue
Virnstboten -
Ginrichtimg

billig zu verkaufen.
Anzusehe»

Lissenstraße 9.

M8n öle
lilelgzm Mkigöli

im
lüriMNKI' IWM!.

ZMSvLMNsr , üsrrv»-
rLwWsr .LeLlLkMwsr,

Lüvke»
svvio tzinroln«

SeltM, ÄdräLko ,
Vtsebv, 8MdIs,

VsrlLos . LüLstts.
MVLLI. LkASSlollgllvS
»SV. in dskannt grvllor Lnsvakl 2»

»llsrdilligskkn krsison.
W8d « tk « u »

Lr <m «n »1r . 32 , LliLILLIILL ,
Vslvkon 2415.

Ludlmixeorlslesttsrunz.
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Während 6er / eit vom 7 . bis 16 . dannar

IM « » l!k - WII
snk alle Artikel , welche dem ^lusverkaok
nicht besonders unterstellt sind und in
kommender Leisen v/vitsrgetutirt werden

Rer diesjährig« — im Reichen gana lesen derer I»«istungskähigk «it stellend «

übsrrszt durch seine OrollLÜgiZkeit die sonst gewohnten Vorteile um ein Ledeutevdes

Die LindeckunZ jeglicken Lelsrks in :

- « ülMkK8 ii!8 i!lUW. VSWlSlÜUkMß !! . ÜMilMk - SkliiM klk.
sollte jetLt allen Lsvölkerungssehichten iröglich sein , 6» meine als wirklich billig anerkannten Nettopreise gm Interesse

vollständiger Räumung'

§ «.» « LÄvLslvLttzsIos Lsrs .H»gosvtLt SIIIÄ
und dis grollen , kür den Ausverkauf bestimmten IVarenwengen durch Lreiswürdigksit

und Oüte jeden Lunden angsnebm überrsseben und dekriedigen werden.

Sonntag» üeu IS . Januar 1S2S adüs . V,S Lttir
ln der »»Blume " findet el«

^ WU .
fiatt.

Herr Pfarrer »Knkuer aus WalülrirÄ» wird
eluen Dortrag kalten über das Tliema ; »»Rom
einst und fetzt ". Der Evangel. Kiräreugesang-
verel« Kat seine Mitwirkung zugesagt.

Alle Gemeiudeglieder find kerzlick eingeladeu .

Z MMMIMSAIU -»
^ Der Raste»« fiadct bestimmt aicht statt. ^

vLLk8SgMg .
Vür die vielen Leweise herzlicher

Teilnahme , snlälllich des sobwsren
Verlustesunserer lieben Lntseblaksnen

U»Ml
»svb. iisrxsvr

sagen innigsten Rank . Lesonderen
Rank Herrn Ltadtpkarrer VVolkbard
kür die trvstreieilv Rrskrsde , den
Lrsnkensebwestern des städt . llran-
kenbauses kür die aukopksrnde ? liege ,
sowie allen denen , welelie ihr wäkrend
ihrer langen Lrsnkbeit Uutes erwiesen
baden und sie rur Istrten Rubestatte
begleiteten

Rurlaob , den 9 . danuar 1826.
818 !kWSk8i !88 » !8!8kö ! !8ÜS888.

Goldner Löwe ^
(gegenüber dem Ratbaus ) Al

Sonntag ab 4 Ukr

Obst- md GmeÄMerei«
Sonntag ,

2 Uhr in der „Blume "

Durlaeh ,
den 10. Jinuar 1926. nachm .

Generalversammlung,
wozu wir unsere Mitglieder zu zahlreichem Be¬
suche einladen .

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Diejenigen Mitglieder , welche noch nicht im

Besitz des Gartenbaukalenders sind » wollen den¬
selben im Lokal in Empfang nehmen.
_ _ Der Vorstand.

KrMea- llattrstWW - Bmi»
Darlach.

Sonntag , de« 10 . Jauuar , nachmittags
2 Uhr. sinder in der Wirtschaft zum Krokodil
unsere

Generalversammlung
statt . Tagesordnung :

Eröffnung durch den 1. Vorstand.
Bericht des Schriftiührers .

„ „ Kassiers.
„ der Rechnungsprüfer.

Neuwahlen . Verichiederies.
Zahlreicher Besuch ist erforderlich.

_ _ Der Vorstand .

^ !lIlllll!llillllllll>l!ll!!>!lll!llIll!l!Il>l!llll!llll!!l»l!!!!!!«Hlll!!l»«»!l«ll«!l»ll!!!>ll!Hl!^
8 Apfel -, Birnen -, Kirscken -, D
8 Pstaumen -Hockrstämme, Apfel - Z
W Pyramiden (größeren Posten ) V
W in Sorten wie Mstr . Hammer - 8
8 stein , Lo-c Orangenreinetle , g
Z Adersledener Ealvill , Peas - Z
8 goods Gold-Reinette ufw . D
g Birnen , Sauerkirschen, Pstrstär >
8Rosen , sowie sonstige Baum - Z
z särulartikel empfieklt Z

ß Heinricka Jäger ß
> Wolfartsweier . W

Gin Ackergrnndstück
von 2 bis 3 Morgen Größe , trocken u . warm
gelegen , in der Nähe von Durlach wird so¬
fort zu kaufen oder zu pachten gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 12 an den Verlag .

Wir bitte « u« sere
Herren Säuger heute
Samstag abend 7
Uhr in der „Festhalle "
hier sich einsinden zu
wollen .

Der Vorstand .
Wer erteilt einem

Oberrealschülcr ( Unter¬
sekunda )

RichWstmlk«
in Mathematik , Physik
u. Chemie . Angebote
unter Nr . 13and . Verl

W offen W
W 1 Liter 2 . 80 M

ll . MlII'IISIIMi'
sWeinhandlungj

Blumenstr . 13

Die Evangelisation , die am Mittwoch , den
6. Jan . im Saale der Restauration zum
goldene » Adler in Durlach - Aue angefangen
wurde, wird am Montag » den 11 . Jan . fort¬
gesetzt.

Jeder Wahrheit- und perechtigkeitliebende
Mensch wird sich dieses Werkes freuen.

Kommet , höret und helfet in dem Kampf
für echtes Christentum und gegen die Mächte
der Ungerechrtgkeit!

Jesus wird gepredigt als Herr , Heiland und
Vorbild für alle Mensche».

Eintritt frei !

Prediger A . Scharmen .
K. Korrschak.

vom 7.—15 . Januar .
Es stnd außevgewölrulicke Borteile ,

üle ick Jknen während meines Inventnrverkaufes biete. Das
Lager ist in allen Abteilungen um 20 °/o ermäßigt.

Ans Reste gewäkre ick 30 V» Rabatt .
Auf Jumper . Strickwesten 40 °/o Rabatt .

Große Auswabl in Herren- und Danrenkletüerstoffe« , sowie in
sämtlicken Ausstenerartibeln und Bettfeüern .

Lsiü !» s « r
Gröhirrgen Bismarckstraße lZ .

Ihre Reise bierber lobnt sick . —

Junge geprüfte
Sclmeiderin

empfiehlt sich im An¬
fertigen von

Damen - u . .̂ inüer -
Garüerode»

außer dem Lause .
Anfragen im Verlag .

RkichÄMw SchMrz-Nt-MS
Ortsgruppe Durlach .

Sonntag . 24 . Januar , nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus zum Lamm.
T .- O . : 1 . Geschäfts- u. Rechenschaftsbericht.

2. Bericht des technischen Leiters .
3 . Bericht der Kasienrevisoren.
4 Wahlen .
6 . Bannerweihe .
6 . Verschiedenes.

Eventl Anträge sind bis spätestens 23. d. M.
beim Vorsitzenden kinznreichen.

Abends gemütliches Beisammensein der Mit "
glieder mit Familienangehörigen im gleichenLokal-

Um zahlreichen Besuch beider Veranstaltungen
wird gebeten. ^Der Vorstand.

übler UurlSgeruäi
wirb ! abstokond. IIäLIidrgskärdte/älmoent¬
stellen das schönste /inttitr. Leids Sckön-
beitskebler werden sokort in vollkommen
unschädlicherWetss beseitigt öurchdie/sbn -
pasts Lbloroöont . überall rn baben.

Pretzstroh s .
S-eWMsssel
empfiehlt fortwährend

Karl Zoller
Mittelfir . 10 Tel . 82 .

mrieiii ' -MMlit
SOlllUlllllilll
VValdstraLs 57.

ä .nkang danusr Ls- j
gmn neuer

Umrss

Linrelunterriobt
jsderrsit .

Prima gelbe

SpeiseLartoffeln
find fortwährend zu haben. Abgabe Pfund - und

zentnerweise .

Helsrich S » »der , WzstmtzeK
Telephon 414 .

Ick Ls .bs
Leih als

niklns DLPlL -

Möl . ZiANer
zu vermieten

Schloßstr. 7 lV. l.

MöSl. Zw»-«
»,u Vermieten

Schiller str . 8 p . r.

am Ruwpelweg , 24 Ar,
gute Zu - und Abfahrt,
M verkaufen. Zu er¬
fragen im Verlag .

4b l r-eitn !; Iris « lrrsebUsNltvb bionntai ;

»S KlMlN
»WlNIS

HistorischesDrama
in 5 ä .kten

Ans rnn»

W
U « k

MMl Ml 8k! MI
In der Hauptrolle

7 »älite

NusMsIii-sr Otto kkürer
Untei'i'icki in Violine.

Lnmelduneen jederzeit bei Ueitlingsr ,LirenstraLe 4, lei . 97.

L *
s >ickzf LWL F '

LWU
'
LVAx

— 1 Lkt -

ülontag:
» 1»

Originalsuknabmen der
Arbeiter - OIvmpiade lkrankkurt

1925 .

bslm 1-s.nSxsrtoUI; Larls -
rnks nnä Usr Liummsr kür
LanäslssaolisL ln rkors -
Usim , sorvls dsl äsn / kinr«-
xsrloühsn ^vlsüsr ankxs -
nomnisn .

LTstas VvsoULkbsLlmmsr
bsüoclsn Klok

«SI« . sr
rsrnruk 6036

Sk. liik. kÜM lMk .
LsoLrsanzvs .il :.

Ten Jntereffenten z«r Anschaffung
W und Erhaltung guten Schuhwerks zur
M geft . Kemnats , öatz ich unter heutigem
X eine

« Mß-». Rk»M »kl!!ttdWr
M eröffnet habe .

Es wird mein Bestreben sein, die
W werte Einwohnerschaft Dnrlochs nur
K mir guter solider Arbeit ( keine Ma -

schinenarbeit) , Verarbeitung erlt-
A klassigen Materials zu reellen Preisen
V zu bedienen.

^ Um geneigten Zuspruch bittet :

d Karl RoUrer lg.
I , SckukmacLer
M Kirchstrabe 13
R fr. Gasthaus zur Stadt Durlach.
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